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Training für
Berufswahl

Rastatt (red) – Das Entschei-
dungstraining „BEST“ zur Be-
rufs- und Studienorientierung
für Schüler der Kursstufe wird
am Freitag, 8. Februar, und am
Dienstag, 12. Februar, in der
Handelslehranstalt Rastatt an-
geboten. Konzipiert wurde das
Berufs- und Studienorientie-
rungstraining von Experten der
Universität Konstanz in Zu-
sammenarbeit mit erfahrenen
Beratern aus Schulen, Hoch-
schulen und den Arbeitsagen-
turen, teilt die Schule mit. Or-
ganisiert wird „BEST“ vom Mi-
nisterium für Wissenschaft,
Forschung und Kunst Baden-
Württemberg. Schüler der
Kursstufe können sich unter
www.bw-best.de für das Trai-
ning anmelden.

Schnurren mit
der Jugend

Rastatt (red) – Zum ersten
Mal veranstaltet die Jugend-
gruppe Niederbühl (JuNi) im
„Schnick-Schnack“ Nieder-
bühl ihr erstes großes Fast-
nachtsschnurren. Beginn am
Freitag, 8. Februar, ist um 20
Uhr. Den Eintritt bestimmt je-
der selber, der Erlös kommt der
Jugendarbeit zugute.

Wahlen beim
Jugendfußball

Rastatt (red) – Der Rastatter
Jugendfußballverein (JFV) hat
seine Mitgliederversammlung
am 18. Februar um 19.30 Uhr
in der DJK-Sportgaststätte. Ne-
ben den üblichen Berichten
stehen Vorstandswahlen an.
Anträge sind in schriftlicher
Form bis spätestens fünf Tage
vor der Versammlung an den
Vorsitzenden Manfred Krell,
Plutostraße. 11, in Rastatt zu
richten. Eingeladen sind alle
Jugendspieler sowie deren El-
tern und interessierte Mitglie-
der der beiden Stammvereine
Rastatter SC/DJK und FC Ra-
statt 04.

Singender
Senioren-Treff

Rastatt (red) – Der Senio-
ren-Treff Offene Tür in der
Rheintorstraße 27 (Eingang an
der Rückseite des Gebäudes)
lädt am Sonntag, 10. Februar,
zum Singnachmittag mit musi-
kalischer Begleitung durch Vi-
talos. Der Eintritt ist frei. Be-
ginn ist um 14.30 Uhr mit Ku-
chen, Kaffee oder Tee. Neue
Gäste und Senioren jeden Al-
ters sind willkommen.

Kommunikation
im Pferdebetrieb
Rastatt (red) – Um die

Grundlagen einer gelungenen
Kommunikation im Pferdebe-
trieb geht es bei einem Vortrag
des Landwirtschaftsamts am
Samstag, 16. Februar, 14 bis 18
Uhr, im Landratsamt Rastatt.
Die Veranstaltung für Pensi-
onspferdehalter wird von
Kommunikationstrainer Frank
Osterkamp geleitet, teilt die
Kreisverwaltung in einer Pres-
seinformation mit. Anhand
spezieller Problemfelder des
Pferdebetriebs sollen Lösungs-
ansätze in Konfliktsituationen
mit Einstellern gefunden wer-
den, etwa im Hinblick auf Füt-
terung, Zahlungsmoral, Tier-
arztproblematiken und Smart-
phone-Nutzung in den Stallun-
gen und Anlagen. Weitere In-
formation und Anmeldung bis
12. Februar: Landwirtschafts-
amt Rastatt, % (0 72 22)
381 45 51, oder per E-Mail an
amt35@landkreis-rastatt.de.

Die Niederbühler lieben „Karneval“
GroKaGe im Meerrettichdorf präsentiert Jahresmotto und ehrt treue Mitglieder

Rastatt (sb) – Mit einer kurz-
weiligen Ordenssoiree im
Clubhaus des SV Niederbühl
hat die GroKaGe Niederbühl
ihre Kampagne eröffnet. Der
Vorsitzende Thomas Kronimus
verwies mit Blick auf die am
11. November vom Dorfplatz
auf den Sportplatz verlegte Fei-
er der Niederbühler Feuerteu-
fel: „Wir lassen uns nicht ver-
treiben und freuen uns auf eine
schöne Kampagne.“ Frohsinn
und viel Spaß verrät auch das
Jahresmotto: „Singen, Tanzen,
Lachen, GroKaGe Niederbühl,
wir lieben Karneval“.

Vorgestellt wurde der Jahres-
orden von der Gruppe „Hau-
theken“. Bei der Ordenssoiree
nicht fehlen durfte das Meer-
rettichlied. Erstmals präsentier-
ten die von Julia Fischer und
Sabrina Rieker trainierten Fun-
kenmariechen der GroKaGe
Niederbühl, Maxima Reiser,
und des PNC aus Plittersdorf,
Charleen Glatt, einen gemein-
samen Tanz. Höhepunkte der
Kampagne sind die beiden

Prunksitzun-
gen am 16.
und 23. Febru-
ar, jeweils um
19.11 Uhr in
der Sporthalle.
An gleicher
Stelle gibt es
am Sonntag,
17. Februar,
um 15 Uhr
wieder eine
Kindersitzung.

Zahlreiche
aktive Mitglie-
der wurden
bei der Soiree
für elf, 22 und
33 Jahre ge-
ehrt. „Ihr alle
seid die Stüt-
zen des Ver-
eins“, lobte
Vorsitzender Kronimus. Den
bronzenen beziehungsweise
silbernen Orden erhielten:
Laura und Melisse Busch, Ru-
fina Scharer, Pia Hofmann,
Thomas Hrynkowski, Lea Kra-
mer, Jessica Mack, Julian

Scharer, Lisa Marie Hänel, An-
na-Lena Jung, Nadja Runge,
Annabell Fritsch, Romina Hä-
nel, Bianca Neubeck, Kathari-
na Schiff sowie der stellvertre-
tende Vorsitzende Mario Ber-
ger, der im Männerballett be-

gann, bei der Gesangsgruppe
der „Hautheken“ aktiv ist und
sich beim Hallenaufbau enga-
giert. Recht selten wird der gol-
denen Ehrenorden für 33-jähri-
ge aktive Mitgliedschaft verge-
ben. Jetzt erhielt ihn Jürgen

Hänel, der viele Jahre mit den
Bajazzos auf der Bühne stand,
lange als zweiter und später als
erster Vorsitzender aktiv war.
Zudem ist er treibende Kraft
der Gesangsgruppe „Die Alten-
Hautheken“.

Für bis zu 33 Jahre aktive Mitarbeit bei der GroKaGe Niederbühl werden bei der Ordenssoiree zahlreiche
verdiente Mitglieder, darunter Jürgen Hänel (rechts), geehrt. Foto: Friedrich

Mitten ins Herz
Gelungene Aufführung des Pop-Musicals „Die Schneekönigin“ in der Badner Halle

Rastatt (ueb) – „Kay sagte:
Au! Es ging mir wie ein Stich
durch das Herz! Und jetzt ist
mir etwas in Auge geflogen!
Das kleine Mädchen fasste
ihn um den Hals; er blinzelte
mit den Augen: Nein, es war
durchaus nichts zu sehen.“ So
beginnt „Die Schneekönigin“,
eines der berühmtesten Mär-
chen von Hans Christian An-
dersen, das jetzt als Pop-Mu-
sical in der Badner Halle zu
sehen war.

Viele Kinder dürften wissen,
wie es mit Kay und Gerda wei-
tergeht. Vielleicht waren man-
che Erwachsene in der Badner
Halle unter den Zuschauern,
die sich nicht mehr an alle De-
tails dieser seelenvollen, atmo-
sphärisch dichten Handlung
erinnerten. Diese wurden bei
der Aufführung wunderbar he-
rausgearbeitet. Acht junge Mi-
men besetzten locker alle Figu-
ren, die von den beiden Prota-
gonisten, Rabenvögeln, Räu-
bern, Feen bis hin zur Schnee-
königin reichten. Und sie
schienen bei der Aufführung
genau so viel Spaß zu haben
wie die Kinder im Saal.

Als Gerda hatte Antonia
Schwingel gleich zu Beginn der
Aufführung alle Sympathien
auf ihrer Seite. Sie stellte die Fi-
gur nicht als Verzagte, sondern
kämpferisch und auch lebens-
lustig dar. Jutta Schefold und
Martina Klose, die Schwestern
der Schneekönigin und Dar-
stellerinnen des Frühlings und
des Sommers, konnten die
Schönheiten beider Jahreszei-
ten den Kindern wunderbar
nahebringen. Die sich als Räu-
berhauptmann gebende Ba-
beth Woudenberg, auch eine

herbstliche Schwester, brachte
zusammen mit ihren Räuber-
kumpanen die Kinder zum
amüsierten Mitlachen und
auch die quirligsten Mädchen
und Jungs zum gebannten Zu-
hören. Nicht gegen die Jahres-
zeiten und auch nicht die Räu-
ber musste Gerda kämpfen,
sondern gegen die Zeit und die
Müdigkeit auf dem Weg zur
Schneekönigin, dargestellt
durch Manuela Biebert: un-
nahbar, bedrohlich und frostig
kalt. Ihrer Bosheit stand der
willenlos gemachte Kay gegen-
über. Fabian Lang, seinem
Darsteller, blieb in dieser Rolle
nur wenig Aktionsraum, doch
auch ihm flogen alle Herzen

zu, spätestens dann, als er zu-
sammen mit Gerda das mär-
chenhafte Geschehen zum gu-
ten Ende brachte.

Besonders erfrischend und
auch für die Orientierung sinn-
voll gestaltete sich das Spiel
von Franziska Lißmeier und
Sebastian Gniechel als Vogel-
ehepaar mit durchaus mensch-
lichen Gefühlen. Die beiden
tollpatschigen Raben Clara
und Karl mit Leierkasten und
ihrem „Dum-didel-dum-dei“
waren es, die das Publikum mit
vielen einfallsreichen Späßen
durch das Märchen führten
und kräftig das „R“ rollen lie-
ßen – wie etwa bei Hirrr-
schberg oder Gerrrda und so-

gar bei Rrrastatt. Sie griffen
auch schon mal in die Hand-
lung ein, damit die Geschichte
auch wirklich ein gutes Ende
nehmen konnte.

Die Handlung, die das An-
dersensche Märchen zu einem
Pop-Musical machte, wurde
glaubwürdig und für Kinder
nachvollziehbar präsentiert.
Ohne viel Drumherum, aber
mit einigen gelungenen Tanz-
einlagen, zeitgemäßen Dialo-
gen, interessanter Choreografie
(Isabelle Weh) konnten die
Kinder die Handlungen gut
nachvollziehen.

Die aufgepeppte Musik
(Laura Niepold, Sebastian
Dierke) kam aus der Konserve,

der Gesang
war live, ge-
sanglich stark
und gut ver-
ständlich. Die
spritzigen Dia-
loge in heuti-
ger Alltags-
sprache mit
saloppen For-
mulierungen
sorgten dafür,
dass das Mär-
chen des däni-
schen Mär-
chenpoeten
„entstaubt“
wahrgenom-
men wurde.
Dazu trug
auch das ganz
ohne Schnick-
schnack aus-
kommende
Bühnenbild
bei. In beson-
ders märchen-
haften Mo-
menten erhell-
ten farbige

Lichtreflexe die Bühne und
weiße Nebelschwaden simu-
lierten Schneefall und Kälte.
Die unkonventionelle Umset-
zung des Märchenstoffs durch
das jugendliche Ensemble
mochte eingefleischten Mär-
chenfans befremdlich erschie-
nen sein. Doch wer sich auf
das Spiel einließ, entdeckte in
der schnörkellosen Aufführung
die Kraft, die Kinder haben
können. Zum Schreien ko-
misch, zum Heulen schön, und
eine Handlung, die mitten ins
Herz geht. Eine Bella-Donna-
Production auf Tournee: als
wunderbares Familienstück für
Kinder, Kindgebliebene und
Märchenfreunde.

Märchenhafte Momente: Mit der „Schneekönigin“ kommt eines der berühmtesten Märchen von Hans
Christian Andersen auf die Bühne der Badner Halle. Foto: Uebel

„Ich mach’ dich gesund“
„Blinklichter“ spielen Janosch-Stück im Kellertheater

Rastatt (red) – Viel Spaß
und gute Unterhaltung ver-
spricht das Kindertheaterstück
„Ich mach’ dich gesund, sagte
der Bär“, das das Blinklichter-
Theater am Freitag, 15. Febru-
ar, 15 Uhr, im Rastatter Keller-
theater aufführt. Das Figuren-
theater mit originellen Stofftie-
ren folgt der Handlung des
gleichnamigen, preisgekrönten
Kinderbuchs von Janosch, teilt

die Stadtverwaltung mit. Es
nimmt Kindern auf spielerische
Weise die Angst vor Arzt und
Krankenhaus. Die Veranstal-
tung der Stadtbibliothek richtet
sich an Kinder ab vier Jahren.
Der Vorverkauf der Eintritts-
karten für drei Euro beginnt
am Freitag, 8. Februar, 12 Uhr,
in der Stadtbibliothek. Das
Stück beinhaltet viel Musik
und Gelegenheit für die Kin-

der, selbst mitzuspielen. Es
geht ums Kranksein, aber vor
allem ums Gesundwerden. Es
vermittelt Herzensnähe und
das Gefühl, wie schön es ist,
Freunde zu haben, die fürein-
ander da sind. All das ist zu er-
leben mit dem kleinen Tiger,
der humpelnd aus dem Wald
kommt und auf seinen Freund,
den Bär, trifft, der verspricht:
„Ich mach’ dich gesund!“

Fruchthalle:
Arbeiten am
Fahrstuhl

Rastatt (red) – Im städti-
schen Verwaltungsgebäude
Fruchthalle beginnen Bauar-
beiten am Fahrstuhl. Der Lift
wird barrierefrei umgebaut und
mit modernster Sicherheits-
und Steuerungstechnik verse-
hen, teilt die Stadtverwaltung
mit. Die Bauarbeiten mit Ge-
samtkosten von rund 30  000
Euro dauern voraussichtlich

bis Mitte Februar an. Während
dieser Zeit können der Aufzug
nicht genutzt und die städti-
schen Dienststellen im Verwal-
tungsgebäude nicht barrierefrei
erreicht werden. Die Stadtver-
waltung bittet hierfür um Ver-
ständnis. Wegen der noch an-
dauernden Bauarbeiten im Hof
des Gebäudes – hier sind nach
Ende der winterlichen Witte-
rung noch Pflasterarbeiten zu
erledigen – ist das Verwaltungs-
gebäude Fruchthalle derzeit
nur über den Eingang zur Ga-
lerie Fruchthalle in der Kaiser-
straße 48 zu erreichen.


